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Wien, vom 16. Mai. (Privatmitth.) — Voegeſtern 


haben ſich auch JJ. MM. der Koiſer und die Kaiſerin 
und Se. K. Hoh. der Erzherzog Franz Carl mit Ger 
mahlin nach dem Luſtſchloß von Schönbrunn begeben. — 
Geſtern feierte unſer verehrter Haus,, Hof und Staats: 
Kanzler Fürſt v. Metternich feinen Giften Geburtstag. 
Aus dieſem Anlaß hatte die Frau Fuͤrſtin ein, durch die 
aumuthigſten Unterhaltungen gewürztes, Feſt veranſtaltet, 
welches — ganz im Geheimen vorbereitet — durch die 


* Annreichſte Anlage und die pompöſe Ausführung den 


Gefeierten und die vielen hohen Gäfte gleich angenehm 
überraſchte. Unter den Goladenen waren mebrere jetzt 
hier anweſende Fürſeliche Perſonen, als: der fe 
aſa, der Landgraf von Heſſen⸗ Homburg, der Prinz 
Philipp von Heſſen⸗Homburg, der Prinz Alexander von 
Wuͤrtemberg, der Prinz Woldemar von Anhalt, Deſſau, 
der Fürſt von Waldburg⸗Zeil Wurzach, Fuͤrſt Lichtenſtein, 
Fürſt WindtſchGraͤtz, Fuͤrſt Schönburg ıc., die Deuts 
ſchen Conferenz Miniſter, das ganze diplomatiſche Corps 
uad der hieſige hohe Adel begriffen. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel melden Briefe vom 29ſten v. Mts. daß die 
Vermaͤhlung der Sultanin Salyha (von einer zweiten 
Sultanin ſchweigen die met letzter fo wie die mit vor⸗ 
letzter Poſt gekommenen Briefe gänzlich) bis auf den 
Monat Sepdember d. J. perſchoben fepn ſolle, welche 
Angabe dadurch alle Wabrſcheinlichkeit erhält, daß ans 
ſehnliche, von Kouſtantinopler Handels, Häuſern hier ge⸗ 
wachte, vermutblich zur Vermählungsfeier beſtimmte, 
Beſtellungen in Soldflitters und andern Schmuckwaaren 
auf zwei und drittehalbmonatliche Lieferung lauten. — 
Der Koͤnigl. Griechiſche Geſandte Zogropho iſt endlich 


von der Pforte durch ihren erſten Dragoman, der ihm 


ungleich die 5 WBhaen und füßen Fruͤchten beſtehenden 
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üblichen Geſchenke e begrͤßt und zur erſten 
Audienz beim Groß Vezier eingeladen worden, welcher 
nun unverweilt auch die Audienz deim Sultan folgen 
wird. — Die zur Blokade von Damos beſuimmte Flot⸗ 
tile war im Begriff nach dieſer In zel abzugehen. — 
An unſerer Börſe werden von dem neuen Lotterie⸗An⸗ 
leben fortwährend Käufe, und zwar da die Verſchrei⸗ 
bungen noch nicht erichienen fi find, auf künftige Lieferung, 
gemacht; geſtern bezahlte man dieſe mit 12 5 e 
mit 114 pCt. i 3 


Innsbruck, vom 6. Mal. Geſtern 2 5 18 


Anweſenheit der verſammelten Stände „ der Civil und 
Militair Autoritäten diefer Hauptſtadt, der drei Schwie⸗ 
gerſoͤhne des Verewigten und ſeines nahen Verwandten 


und Kampfgenoſſen, Johann Hofer’s, Schloßhauptmangs 
von Tyrol, und einer theilnehmenden Volksmenge die 


geweihten Denkmals in der hieſigen Schloßkirche fett, 


Die Wittwe des Gefeierten und deſſen beiden Tochter f 


waren wegen Unpäßlichkeit, und um ſich bei eines ſol 
chen Erinnerungsfeier nicht erneuten Schmerzgeſuhlen 
auszuſsen, nicht erſchienen. 
hielt der Fuͤrſtbiſchof von Brixen eine ergreifende Rede 
und ein Todtenamt, wobei Maart Requiem aufgefühie 
wurde, 
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Dresden, vom 11. Mat. — In ſchöneren Bl 
thenſchmucke hat unſer Elbthal lange nicht geprangt. 
Weder Raupen⸗ noch Maikaͤferfraß vermindert die uͤppige 
Bluͤthen, und Blaͤtterfuͤlle. Auch der Weinſtock zeigt 


dit ee Hobbungkn Alles eilt aus der dumpfigen 


} 


feierliche Enthüllung des dem Helden Andreas Hofer 


Bei der erhabenen Feier 
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überläßt gern und um billigen Miethzins Fremden, die 
ſich auf Monate hier anſiedeln, um die am 26ſten d. M. 


zu eröffnende Struveſche Trinkanſtalt zu benutzen, und 
neben dem anlockenden Naturgenuß auch unſere Kunſt⸗ 


ſchätze und oͤffentliche Sammlungen mit Muße beſchauen 
wollen, die Benutzung eines Theils feiner Stadtwoh⸗ 
nung, Die Beguemlichkeit, auf der Bruͤhlſchen Terraſſe 
zu ſpeiſen und Erftiſchungen zu genießen, bat, in dieſem 
Jahre noch zugenommen. Schweilich giebt es im noͤrd⸗ 
lichen Deutſchland irgendwo eine anmuthigere Reſtaura⸗ 
tion. — Jetzt erſt kann man alle unſere Gallerien, 
Kunſt, und Naturalienſammlungen oͤffentlich nennen. 
Denn — das grüne Gewölbe ausgenommen — deſſen 
Inhalt und Anordnung eine ganz unentgeltliche und 
Unbeaufſichtigte Veroffentlichung unmöglich macht, deſſen 


Zutrittspreis aber aufs Billigſte angeſetzt iſt, und das 
Koͤnigl. Muͤnzkabinet nicht einbegriffen, deſſen Der. . 


ſchauung nothwendig von einer beſondern Beſprechung 
und Uebereinkunft mit dem Inſpector deſſelben, dem 
Hofrath Haſe, abhängig ſeyn muß, iſt keine Sammlung 
weiter, die nicht wöchentlich zu gewiſſen Tagen und 
Stunden entweder allen Beſuchenden ohne Unterſchied, 
oder einer gewiſſen Zahl von Perſonen nach vorher 
vertheilten Karten ganz unentgeltlich geoͤffnet wurde. 
Eine von dem wohlwollenden Chef aller dieſer Anftalten 
unterzeichnete, gedruckte Bekanntmachung, welche nicht 
nur in dem hieſigen Anzeiger abgedruckt wurde, ſondern 
auch in allen Sammlungen ſelbſt und in allen Gaſt⸗ 
hoͤfen angeſchlagen werden ſoll, belehrt beſonders den 
Fremden, der bisher oft von der Willkür der Lohnbe⸗ 
dienten abhing, uͤber die Einlaßſtunden, die dabei zu 
brauchenden gedruckten Verzeichniſſe und über alle zur 
Erhaltung des Zutritts zu erfuͤllende Bedingungen. Die 
freudigſte Anerkennung verdient beſonders der Umſtand, 
Daß in dieſem Sommerhalbjahre die Muſeen und Samm⸗ 
lungen nicht wie bisher ſchon zu Michaeli, wo doch 
gerade noch der größte, Fremdenzufluß iſt, geſchloſſen 
werden, ſondern bis Ende Octobers offen bleiben ſollen, 
wo bei den langen Abenden insbeſondere auch die Be⸗ 
ſchauung der beiden Antikenmuſeen mit der Fackel, die 
unter gehoͤriger Anmeldung und Vorſicht zu bewerkſtel⸗ 
ligen iſt, vielen Liebhabern ſehr willkommen ſeyn durfte. 
Der liberalſte Gebrauch findet bei der berühmten Ger 
mäldegallerie ſtatt, wo zwei Tage in der Woche ganz 
frei ſind und in vier andern Tagen taglich 59 Frei⸗ 
billets ausgegeben werden. Auch iſt dort nunmehr der 
von dem Inſpector und Profeſſor Matthäi neu gefer⸗ 
tigte, vielfach intereſſante Katalog der innern, umge⸗ 


ſtellten Gallerie in der Gallerie ſelbſt zu erkaufen, und 


alles muͤhſame Nachſuchen nach den Nummern im alten 
Kataloge faͤllt weg. Das in prachtvoll geordneten Sal; 
lerien und Saͤlen ganz neu eingerichtete hiſtoriſche Mu⸗ 
ſeum im Zwinger wird gegen Einlaßkarten, die vor 
3 Uhr in der Gallerie ſelbſt ertheilt werden, zweimal 


ganz neue Beitraͤge aus dem 


10 
Stadt in bie Gartens und Weinbergswohnungen und 


jede Woche, Montags und Donnerſtags von 8 — 12 uhr 
Vormittags, geoͤffnet werden. Unſtreitig wird dieſe 
Sammlung ſich N 


Fuͤrſten, fuͤr die Geſchichte der Feuerwaffen (zu welcher 
großen Zeughauſe geliefert 
wurden) und der Turniere findet die hiſtoriſche For⸗ 


ſchung, für die Glasmaler, Drechsler und Holzſchnitze 


kunſt und damascirte Arbeit der Kunſtliebhaber hier 

volle Befriedigung. Se. Majeftät der König. geruhte 

vorigen Freitag dieſe mit nicht unbedeutendem Koſten⸗ 

aufwande hergeſtellte Sammlung ſich von dem Herrn 

Staatsminiſter v. Lindenau zeigen zu laſſen und äußerte 

ſeine hoͤchſte Zufriedenheit darüber. EN et 
Such wei z. 

Bern, vom 9. Mai. — In der Sitzung des großen 
Rathes vom ten d. M. wurde ein Vortrag und An⸗ 
trag des Regierungsrathes in Bezug auf die politiſchen 
Fluͤchtlinge verleſen, welcher, nachdem er die Angelegen ⸗ 
heit dieſer Fluͤchtlinge, den Savoyer Zug, die darauf 
erfolgten Unterhandlungen mit Waadt und Genf, mit 
Frankreich u. ſ. w. bis jetzt gedraͤngt hiſtoriſch zuſam⸗ 
mengeſtellt, weſentlich dahin geht, daß der große Rath, 
in Betracht der von 204 Kantonen geforderten Entfer⸗ 
nung der Flüchtlinge, weiche an dem Savoyer Zug Theil 


genommen haben, und in Betracht des zu erhaltenden 


guten Einverſtändniſſes mit den übrigen Ständen der 


Eidgenoſſenſchaft erkennt, daß dieſe politischen Fluͤcht⸗ 
linge, welche an dem Savoyer Zug Theil genommen 


haben, nicht mehr im Kanton Bern geduldet, ſondern 
unverzuͤglich fortgewieſen werden ſollen, da dieſer Zug 
als eine Neutralitaͤts, Verletzung der Schweiz zu betrach⸗ 
ten ſey. Schultheiß Tſcharner erſtattet nun noch münd⸗ 
lichen Rapport und erwähnte unter Anderem, daß die 
Zähl der jetzt noch im Kanton befindlichen Fluͤchtlinge, 
welche an dem Savoyer Zuge Theil genommen haben, a 
ſich bloß noch auf 80 belaufe. Er bemerkt, daß zwar 


beide extreme Parteien ihren Tadel über einen ſolch en 


Beſchluß auszusprechen nichr ermangeln werden, indem 

die eine behaupten werde, Bern weiche von dem Wege 
der Liberalitat ab, und jetzt, 
komme, gebe Bern den eingelangten Nothen, Zumuthun⸗ 
gen u. ſ. w. nach, waͤhrend die andere Partei, welche 
in dieſer Polen Angelegenheit einen günftigen Punkt 
zum Umniſturze der neuen Ordnung der Dinge erblickt, 


ſich zwar oͤffentlich darüber luſtig machen, indeſſen im 
Geheimen doch bedauern merke, 


daß dieſer Vorwand 
und Zankapfel entfernt ſey. Dadurch muͤſſe man ſich 
aber nicht irre machen laſſen, ſondern das Volk ſowohl ; 
als die ganze Eidgenoſſenſchaft werde dieſem Beſchluſſe 
ihren Beifall zollen, und das jetzt gegen äußere Zu⸗ 
muthungen ſo noͤthige Einverſtaͤndniß mit den übrigen 


Mitſtaͤnden werde dadurch erhalten und um ſo mehr 
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einer vorzuͤglichen Gunſt der Fremden 
zu erfreuen haben. Für den Haushalt unferer alten 


wo es zum Abſchluſſe 
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befeſtigt werden. Dieſer Beſchluß gehe uͤbrigens die 
andern Polniſchen Fluͤchtlinge nichts an, und andere 
ſeyen nicht da, und wenn der Vorort in ſeinem Schrei⸗ 
ben ſchon Deutſcher, Italieniſcher ꝛc. Fluͤchtlinge ers 
wähne, ſo erkläre er hier Öffentlich, daß der Regierungs⸗ 
rath keine Notiz habe oder erhalten habe von ſolchen 
Deutſchen und Italieniſchen Flüchtkingen. Altſchultheiß 
v. Lerber, Schultheiß Tſcharner, Fellenberg, Romang, 
Mal, Altlandammann Simon, Regierungs⸗Statthalter 
Muller, Joneli, Regierungsrath Jaggi und Kohler, 
Landammann Meßmer, Watt und Andere ſtimmten dem 
Antrage des Regierungsrathes vollkommen bei und wa⸗ 
ren der Anſicht, daß wir durch die längere Duldung 
dieſer Flüchtlinge, welche durch ihr unſinniges Bench. 
men ihr Aſyl mißbraucht hätten, uns den größten Unan⸗ 


nehmlichkeiten aller Art ausſetzen und in die größte 


Verlegenheit ſtuͤrzen wuͤrden. Das Betragen dieſer 
Fluͤchtlinge, worüber ſelbſt das Polen⸗Comits ſich zu bes 
klagen alle Urſache haͤtte, ſo wie die undankbare Vergel⸗ 
tung derſelben gegen die ihnen bewieſene Großmuth und 


gebrachten Opfer, ſey nicht der Art, daß man es wegen 


dieſer wenigen ſtaerſinnigen Trotzkoͤpfe, welchen nirgends 
wohl, denen die wahre Freiheit und geſetzliche Ord⸗ 
nung ein Graͤuel wäre und die überall Unruhe zu ſtif⸗ 
ten ſuchten, auf das Aeußerſte kommen laſſen duͤrfe, 
uns nicht nur mit unſern Mitftänden, ſondern ſelbſt 
mit unſerm Volke, welches dieſer Flüchtlinge uͤberſatt 
ſey, zu uͤberwerfen. Selbſt die Franzoͤſiſche Regierung, 
laut eines Schreibens des eidgenoͤſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
Tſchann in Paris, welches verleſen wird, wuͤnſchte, daß 
dieſe Fluͤchtlinge nicht länger die Regierung von Bern 
und die Eidgenoſſenſchaft kompromittiren und in Unan⸗ 
nehmlichkeiten ſtuͤrzen möchten, 
des ihnen angediehenen Schutzes nicht mehr würdig; 


erotzig verweigerten fie, der an fie ergangenen Auffordes 


tung Genuͤge zu leiſten, und wenn der große Nath jetzt 
keinen ernſtlichen Beſchluß faſſe, würden fie ſich ferner 
auf denſelben ſtüͤtzen und hier bleiben, während ihnen 
nun doch ein ehrenvoller Ausweg eröffnet ſey. Durch 
den Antrag des Regierungsrathes wären ja dem großen 
Mathe keinesweges die Hande gebunden, und es fey 
auch keine Inkonſequenz gegen den fruͤhern Beſchluß 
vom 10. Maͤrz darin zu erblicken, indem derſelbe die 
übrigen politiſchen Flüchtlinge, welche ruhig das ihnen 
gewährte Aſyl genießen, nicht beichlage. 
merkt, daß nicht der Einfluß der fremden Noten den 
Regierungsrath zu dieſem Antrage beſtimmt, indem ders 


ſelbe ja ſchon früher, ehe noch eine ſolche Note erſchie⸗ 


nen fey, ſolche Anträge gebracht habe, Fellenberg nannte 
auch gewiſſe Anſichten Don Quixotiaden und romantiſche 
Ideen. Von einigen Mitgliedern wurde gegen die 
Schutzvereine und gegen die pattiotiſchen Geſellſchaften 
geeifert, fo wie auch die Sprache der Zeitungen, beſon⸗ 
ders gegen die fremden Mächte, gerügt. Es wurde 


auch behauptet, daß dieſe Fluͤchtlinge nur Zeit gewin⸗ 


\ 
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Dieſe Flüchtlinge ſeyen 


Es wurde be⸗ 
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geöffnete Ausweg verſperrt mürde, fo daß ſie gezwungen 


wären, hier zu bleiben. Watt bemerkte, daß man die 


fremden Möchte durch die Entfernung dieſer Fluͤchtlinge 
zufrieden ſtellen und ſo vermeiden koͤnne, daß durch die 
angedrohten Maßtegeln aller Handel, Gewerbe ꝛc. rut 
nirt werde. Regierungs- ath Neuhaus und Schnell, 


Stockmar, Stäͤhli, Kafhofer, Lohner, Wäber ıc. glaub _ 


ten hingegen, daß es ſich jetzt darum handle, Kraft zu 
zeigen und nicht unzeitige Nachgiebigkeit und Schwaͤche. 
Regierungsrath Neuhaus lieſt bei dieſer Gelegenheit die 
neu angelangte Ruſſiſche Erklärung vor. Er ſtellt den 


Antrag zu einer Antwort an den Vorort, daß der große 


Rath ſich unter dieſen Zeitumſtänden durchaus zu keinen 
Gewalt Maßregeln entſchließen koͤnne, ſich aber an der 
Tagſatzung dem Willen der Mehrheit unterziehen werde. 
Regierungsrath Schnell legt ein Schreiben an den 


Vorort vor, welches weſentlich dahin lautet, daß die 


Verhaͤltniſſe ſich ſeit dem 12. März nicht fo weſentlich 
veraͤndert hätten, daß der große Rath einen Grund 


darin finden koͤnnte, von feinem früheren Beſchluſſe 
abweichen und ſich derſelbe daher nicht zu einer gewalt 


ſamen Erpulfion der Fluͤchtlinge verſtehen konnte. Webris 
gens reiſten täglich Polen ab, fo daß bis Ende Mat 


wahrſcheinlich keiner mehr da ſeyn werde. Sollte aber 


der Vorort dann glauben, noch Gewalt gegen einzelne, 
vielleicht noch anweſende Fluͤchtlinge anwenden zu muͤſſen, 
ſo werde Bern einer ſolchen Execution keine Schwierig⸗ 
keit entgegenſetzen, ſie aber nicht ſelbſt vollfuͤhren. Blu⸗ 
menſtein, Central⸗Polizei Director, bemerkte, daß bis 
auf den heutigen Tag bloß noch 80 dieſer, an dem 
Savoper⸗Zuge Betheiljgten, und im Ganzen 124 Fluͤcht⸗ 
linge ſich noch im Kanton befinden. Nachdem 28 Red⸗ 


ner geſprochen hatten, genehmigte der große Nath mit 


104 gegen 64 Stimmen den Antrag des Regierungs, 
rathes. Die Sitzung wurde um 44 Uhr Abends aufs 
gehoben > ö 


* 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


nen moͤchten, in der Hoffnung, daß ihnen dann der 


Die an Bord zweler Defterreichifcher Fregatten ein i 


geſchifften Polen find Ende März in Newybek ange⸗ 
kommen. Eines der Newporker Blätter, die ſonſt ſoviel 
von den und. für die Polen ſprachen und Pläne zu ihr 
rem Beſten machten, hat in Folge davon auf einmal 


feinen Ton geaͤndert und ſucht allen Anſpruͤchen, die 


man in Folge jener Sympathie an die Liberalität der 
Nordamerikaner machen konnte, vorzubauen. Zwar 
ſpricht es noch mit ſehr vielem Enthuſiasmus von der 
Sache der Polen und dieſen tapfern Kämpfern für die 
Freiheit und Vaterland; es meint jedoch, ſie ſeyen jetzt 
ſehr zur ungelegenen Zeit gekommen, da die jetzigen 
Umiſtände, in denen ſich das Amerikaniſche Volk befinde, 
nothwendigerweiſe ſeiner Freigebigkeit ein Ziel ſetzen 


mußten. Es ſagt ganz naiv, die Amerikaner hatten die 


IK, 
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wurden. 
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8 Geno bhnbelte⸗ ihre Sympathie hoͤchſt laut auszudrucken, 


wenn irgendwo eine Bewegung zu Gunſten der Freiheit 
ausbraͤche, ohne jedoch daran zu denken, die Freiheits⸗ 
kaͤmpfer mit etwas mehr als ihren guten Wuͤnſchen bes 
glücken zu wollen. Die letztern würden ſich daher fehr 
getäuſcht finden, wenn ſie von jener Sympathie auch 
einen teellern Beiſtand erwarteten; ſo koͤnnte es auch 
jetzt leicht den guten Polen gehen. N RN 
In New. Orleans fand in den eiſten Tagen biefes 
Jahres eine daſelbſt nie gekannte Kälte ſtatt; die 
Straßen waren 3 Zell hoch mit Schnee bedeckt und 


das Eis war an eigen Punkten fo ſtark, daß nicht 


ganz fruchtloſe Verſuche zum Schlittſchuhlaufen gemacht 


5 - Renfüpamerifenifge Staaten. 


Vera Cruz, vom 19. März. — Die Cholera zieht 
immer mehr nach Suden hin; gegenwärtig wuͤthet fie 
im Staate Tabasco und wird wahrſcheinlich von da 
aus nach Guatimala und Columbien wandern. . 
Die Provinz Texas iſt noch immer in Gaͤhrung; fle 
macht verſchiedene Anſpruͤche, welche der Congreß in 
Mepico nicht gewähren will; Viele find daher der 
Meinung, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo 


jenes ſchoͤne Land von dem Mex caniſchen Staatenbund ab, 
fallen und ſich dein Nord- Amerikaniſchen anfchließen werde. 


Vor Kurzem iſt hier ein kleiner Transport Deut, 
ſcher Frauen angekommen, eine Waare, die man 
vorher an dieſem Platze gar nicht kannte. RR 
Die Zeit iſt nunmehr nahe, wo unfere Conſtitution, 
welche 1824 auf eine Dauer von 10 Jahren errichtet 
wurde, eine gefeßmäßige Abänderung erleiden ⸗darf. Auch 
erwartet man von dem Gouvernement, welches ſehr 
liberal geſinnt iſt, zeitgemäße Modificationen, die theil⸗ 


weiſe ſchon jetzt eintreten, wogegen natürlich die Geiſt⸗ 
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lichen, namentlich unſer einziger vom Papſte ſelbſt ges 
ſalbtet Biſchof ſich mit allen Kräften widerſetzen. Dafur 
fallen aber auch die öffentlichen Blätter ohne Schonung 
über dieſen Praͤlaten her. Ganz bejonders hat den 
Clerus das Geſeß erbittert, wonach die Kloͤſter und 
Güter, welche „todten Händen” (manos muertas), 
d. h. der Geiſtlichkeit zugehoͤrten, an die reſp. Staaten, 
worin ſie liegen, verfallen ſind, und zu Schulen und 
andern offentlichen Anſtalten verwendet werden. 
Der Bürgerkrieg dauert im verkleinerten Maaßſtabe, 
und zwar nur im Süden dieſer Republik noch fort. 


Obgleich die Starke der Unzufriedenen hoͤchſtens nur 


2000 Mann betragen mag, ſo iſt unſer ſuͤdliches Ter⸗ 
rain doch dermaßen geſtaltet, daß es mehrere Monate 
dauern wird, ſogar dieſe kleine Anzahl Factioniſten zur 

Ergebung zu zwingen. Santana befindet ſich auf ſeiner 


Hacienda nahe bei Vera, Cruz und ruht auf ſeinen 


Lorbeeren, während der Vice» Präfident Gomze Farias 
das Nuder der Regierung fuhrt. 8 
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Der Gendarmerie zu Brakel, im Segierungsbezine 
iſt es nach vielem Umherſtreifen gelungen, 
ie Gegend 
unſicher machenden gefährlichen zu lebenswierigem Ge 


Muͤnſter, 
den aus dem Gefaͤnaniß entſprungenen, 


* 


faͤngniß verurtheilten Räuber Hoblitz einzufangen. E 
wehrte ſich bei der Verhaftung wie ein Verzweifelter, 
war mit Piſtolen und Meſſern verſehen und brachte 


dem einen ihn verhaftenden Gensd'armen vier jedoch 
nicht gefährliche Stiche bei, fo wie er dem andern ‚einen 
Finger zerbiß. 


— ——ͤæ“. ̃ — 
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. Königsberg, ein ſchwetee Gewitter, 
einem Hagelſchlag, wie ſich deſſen die aͤlteſten Leute 
kaum entſinnen konnten. Unter den Schloſſen befanden 
ſich nur wenige, die kleiner als Haſelnuſſe waren, dayes 
gen aber viele von der Größe eines Tauben, Eies. An 


manchen Stellen lag der Hagel, unmittelbar nach dem 
Gewitter, das nur etwa eine Viertelſtunde dauerte, üben 
1 Fuß hoch. Der Schade, den namenilich die Häuſer 


an zerbrochenen Fenſtetſcheiben erlitten, iſt betraͤchtlichz 
allein auch in den Gärten ficht es traurig aus, indem 
die Bluͤthen der Baͤume groͤßtentheils heruntergeſchlagen, 
und Blumen und Pflanzen zerknickt ſind. Das Ge⸗ 


Am 9. Mat gegen 5 Uhr Nachmittags entlud ſich 
uber die Kreisſtadt Raſteuburg, im Regierungsbeziek 
verbunden wit 


witter kam in der Richtung von Preuß iiſch Elan, wie 
ſich aus einem von der Königsberger Zeitung mitge- 


theilten amtlichen Berichte aus Schippenbeil von dem⸗ 
ſelben Tage (10ten) ergiebt: 
heißt es in dieſem Berichte, „ſchon mehrere Stunden 
lang drohende Gewitter am Himmel geſtanden hatten, 


„Nachdem heute“, ſo 


theilte ſich das, Gewoͤlk, und man ſah aus der Ferne 5 


eine niedrig zihende, ſich hin und her bewegende Wolke 
nahen. Der nun ſich erhebende Wirbelwind, ohne von 
Gewitter begleitet zu ſeyn, hielt nur etwa zwei bis 
drei Minuten an, verurſachte aber hier am Orte eine 
größere Verwuͤſtung, als der Orkan vom 17, Janna 
1818. Das nach Nordweſt liegende Stadtthor iſt 


ſammt dem Thurme eingeſtuͤrzt, das Stadt-Wachtge⸗ 


1 


baͤude daneben und die anſtoßende Wohnung eines Me 


Schneiders bedeutend beſchaͤdigt, auch die Frau deffelden 
von der Spitze des Thurmes, die auf dieſe Wohnung 


ſtuͤrzte, toͤdtlich verletzt worden. Faſt alle Käufer der 
Stadt find bedeutend an Fenſtern und Dächern beſcha⸗ 


digt, und ein maſſives Brauhaus iſt ganz eingeſtuͤrz e 


Ferner find nach einer vorläufigen Unterſuchung 5 Scheu - 


nen bis auf das Fundament eingeſtuͤrzt, 33 der Dächer 
ganz beraubt, und alle übrigen an denſelben bedeutend 
beſchaͤdigt. 
gen Kruge iſt die Einfahrt mit zwei Stallungen eins 
geſtuͤrzt.“ — Muͤndlichen Mittheilungen zufolge, die 
gleichfalls der Königsberger Zeitung zugegangen, iſt das 


„ 


An den zum Mühlen Etabliſſement gehoͤr⸗ 


ZEN 


ein Eundiger Augenzeuge, die Spur des Wirbelwindes 
in einer geringen Breite, 


der in Raſtenburg gefallen if. 


Oeffnung ins Beinkleid gemacht, 


* 


wird, 


ve 


Gewitter von Preußiſch⸗Eilau, wo es nicht bedeutend 


geweſen, über Glamslack gekommen, in welcher Gegend 


? wo alle Bäume dicht über 
der Wurzel abgebrochen waren, geſehen hat. Uebrigens 
weder von Schippenbeil aus, noch von dem 
genannten Striche her, des gewaltigen Hagels erwähnt, 


Bei einem Gewitter am 21ſten April Mittags im 
Landgerichte Mallersdorf (in Altbayern) fuhr ein Blitz, 


ſtrahl auf die oberſte Dachſpitze des in Hebrsmsdorf- 


befindlichen Wirthshauſes, zuͤndete das Dach an, nahm 
dann ſeine Richtung innerhalb der Mauer durch die 
Weißdecke der Zechſtube, zerriß daſelbſt dem Knechte 
Thaler, der am Tiſche bei einem Glas Bier ſaß, das 
lederne Beinkleid ober der Huͤfte links ganz, ſchlruderte 


den linken Stiefel vom Fuße, verſengte die Haare am 


Fuße, und machte ihm von unten aufwaͤrts ein Loch in 
die Fetſe. Am rechten Schenkel war gleichfalls eine 


der rechte Stiefel dreimal ducchlödpert, die Beinhaare 
verſengt, Hemd und Leinenſtruͤmpfe aber ganz und gar 
unbeſchädigt, bis auf jene Stelle des einen Strumpfes, 
wo der Blitzſtrahl ihm eine Wunde in die Ferſe ſchlug. 


Ein anweſendes, am Fenſter ſpielendes 6jähriges Mid 
chen wurde f l 
Tiſch bis an die Thuͤre geſchleudert, das Haupthaar 


durch die Gewalt des Blitzes uͤber ben 
verſengt, die Beuſt verbrannt, und ein Theil der großen 
Zehe hinweggeriſſen. Der Knecht Thaler iſt bis jetzt 
außer aller Gefahr, das Mädchen hingegen noch nicht, 
und der Brand ward durch ſchnell herbeigerilte Hülfe 
bald geloͤſcht. Alle Fenſter der Zechſtube waren zer 
truͤmmert. i 5 f BE 
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Der Pariſer National theilte vor Kurzem das nacr 
ſtehende Fragment aus den im Drucke begriffenen Mies 
moiren Chaleaubrfands mit. Es ſpricht die Anſicht feines 
Verfaſſers präcifer als bis jetzt geſchehen, dahin aus, daß 
Frankreich mit vollen Segeln dem Republicanismus entges 


gen eile. Merkwürdig dürfte dieſes Fragment namentlich in 


ſofern erſcheinen, als es genugſam bewährt, daß der alte, ges 
treue Anhänger des Legitismus, alle Hoffnungen aufgegeben 


hat, demſelben in Frankreich je wieder Zutrit gewährt 


zu ſehen. Wir theilen folgende Stelle daraus mir: 
Zehn Jahrhunderte hat die neuere Geſtaltung des 
deialen Lebens gebraucht, um ſich zu organiſtren; jetzt 
desorganiſirt fie ſich. Die Generationen des Mittelalters 
waren kraͤftig, weil ſie im Steigen begriffen waren, unſere 
Generation dagegen iſt hinfällig, weil fie im Sinken begrif⸗ 


fen ſteht. Dieſe ſinkende Menſchheit wird erſt dann wieder an 


e | 
zuſteigen. Wohl gewähre ich ein anmaßend Volk, wel⸗ 


und von da abwärts 


4 . — 2 


ches da ſchrelet; „ich will, und fo fol es ſeyn! mir 


gehort die Zukunft! ich finde meines Gleichen nicht in 
der Vorzeit! Kinder und Idioten waren meine Väter 


gegen mich:“ Wohl hoͤre ich ſolches Geſchrei, aber keine 


Thaten, die demſelden entſprächen, Im Gegentheile 
haben ſich faſt alle Hoffnungen, die man in dieſe oder 


jene Talente oder Characteure ſetzte, getaͤuſcht geſehen. 
Nimnft man etwa ein Paar Dutzende Manner von 


wirklichem Verdienſte aus, fo erblickt man nur eine 
große Hterde ſittenloſer, unreifer Menſchen ohne Ueber⸗ 
zeugungen, ohne regligioͤſen und politiſchen Glauben. 
Dieſe Heerde ſtuͤrzte ſich, gleich den Armen bei unent⸗ 
geldlichen Spenden, auf Geld und auf Anſtellungen; 
fie erkennt keinen Hirten an; fle läuft von Berg zu 
Thal und von Thal zu Berge, ohne die Stimme der 
alten, durch Erfahrung reif gewordenen Hirten zu Hören, 


„Wahrlich wir bilden nur eine ob cure Untergangs⸗Ge⸗ 
neration, beſtimmt der Vergeſſenheit anheim zu fallen 


wir bilden nur die Kette, welche die Vergangenheit 


knuͤpfen fol, an die zur Ernte auserſehene Zukunft!“ 


x 


Aus Arens bu rg wird berichtet: „Waͤhrend eines er 


Zeitraums von einigen 20 Jahren, ift auch hier die 


Beſorgniß erregende Bemerkung einer allmähligen Bew 


ſchlammung und Verſandung dieſes Hafens gemacht 


worden, und ſo beſtaͤtigen ſich auch hier, die ſeit den 
aͤlteſten geſchichtlichen Zeiten von den Anwohnern der 


Oſtſee gemachten Wahrnehmungen einer allgemeinen Er! 


hoͤhung des Seebodens, Abnahme der Höhe des Waſſer⸗ 


ſpiegels, Verminderung des Waſſers, Erhoͤhung und 


Erweiterung des Feſtlandes. Solche Naturereigniffe 


unſeres Erdballs finden, zufolge der Beobachtungen 
älterer und neuerer Naturforſcher, vorzuͤglich in den 
Gegenden gegen den noͤrdlichen Polarkreis ftattz ſo 


3. B. find die Daͤniſchen Landſeen fo leicht geworden, 
daß an einigen Orten bereits Waſſermangel eintritt, 
Schweden und Norwegen bildeten por 2500 Jahren 
nur Sufelhaufen. 8 
Meile, Luted in 28 Jahren eine Meile weiter ins 
Land geruͤckt. Von dem alten Loediſoe hat ſich das 


Pitheaͤ iſt in 45 Jahren eine halbe 


Meet 4 Meilen, don Weſterwik 2 Meilen weit ent? 


fernt. 


Bei der Erbauung der Stadt Torena konnten 


große Schiffe an die Stadt kommen, jetzt ſteht fie auf 


einer Halbinſel. Die Inſeln Engſoe und Karde, Aspoe 
und Teſteroe find laͤngſt verbunden, und andere, wie 
Lynſoe, Pralmodi und Magdelone haben ſich mit dem 
-Seftlande vereinigt u. ſ. w. 
andern Beobachtungen folgerten Linne und Celſius, daß 


ſich der Spiegel der Oſtſee in jedem Jahrhundert um 
40 Zoll ſenke, und daß in etwa 2000 Jahren diefer 
See verſchwunden ſeyn werde, 


Neue, ſorgfäͤltig ange⸗ 


Kraft gewinnen, wenn fie bis auf die letzte Stufe herun⸗ ſtellte Beobachtungen beftätigen eine ſolche ſchnelle Ber: 


ter geſunken ſeyn wird, um dann zu neuem Leben auf; 


minderung des Waſſers zwar nicht, wohl aber die jetzt 


Zum Theil aus dieſen und 


\ 
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faſt allgemein angenommene Meinung, daß fih die feſte 


Erdrinde oder der Meeresboden, beſonders der nördlis 
chen Halbkugel theilweiſe erhebe, jedoch der Waſſerſpie⸗ 
gel ſich ziemlich gleich bleibe. Welche Anſicht die rich⸗ 
tige iſt, mag dahin geſtellt ſeyn, doch gewiß iſt es, daß 
das Feſtland um die Oſtſee herum an Umfang gewinnt, 
Fluͤſſe wie auch Landſeen ſeichter werden, Seehaͤfen ver⸗ 
ſchlammen und verfanden, und daß deshalb — früher 
oder ſpaͤter — ſowohl zur Erhaltung als Belebung des 
Oſtſeehandels die Umwohner dieſes Binnenlaͤndiſchen 
Meeres, Kanäle ziehen, Eiſenbahnen anlegen muͤſſen. 


—ů— 


Die neueſten Nachrichten von der freien amerikani⸗ 
ſchen Negerkolonie in Liberia, auf der Goldkuͤſte von 
Afrika, geben ein hoͤchſt erfreuliches Bild des Gedeihens 
dieſer Unternehmung, die Anfangs mit ſo vielen Schwie⸗ 
tigkeiten und ſo großer Oppoſition zu kaͤmpfen hatte. 

Nach dem Berichte des letzten Gouverneurs der Kolo⸗ 

nie, Dr. Mechlin, war. bei: feiner Abreiſe die ganze Vers 

waltung in den Haͤnden der Neger, und ſollte ſo blei⸗ 
ben, bis fein Nachfolger angekommen ſeyn wurde, da 
es das Grundprinzip der Kolonie iſt, daß nur ein 

Weißer dort als Agent der Kolonialgeſellſchaft wohnen 
könne. Die Kolonie hatte ein Haus für den Gerichts; 

hof gebaut, und die Jury eingefuͤhrt. Sie beſaß 500 

Mann bewaffneter Bürger, welche mehr als hinreichend 

waren, ihr Territorium gegen jeden Angriff der Einge⸗ 
bornen zu vertheidigen, welche übrigens feit mehreren 

Jahren im beften Vernehmen mit den Koloniſten ſtan⸗ 
den, ihnen ihre Kinder ſchickten, um ſie im Ackerbau 

unterrichten zu laſſen, und in die Schulen zu ſchicken. 
Viele Koloniſten hatten eingeborne Diener gemiethet, 

und der Arbeitslohn war ſehr hoch geſtiegen, indem die 

Zahl der Koloniſten nicht hinreicht, ihrer ausgebreiteten 

Agrikultur und ihrem Handel zu genuͤgen. Die Haupt 

ſtadt Monrovia war eine Art von Emporium geworden, 
wo ſich Engliſche und, Flanzoͤſiſche Schiffe in Menge 

hinwenden, und der Ackerbau und der Handel mit dem 

Innern liefert mehr als Hinlängliche Tauſchmittel fuͤr 
- ihre Europaͤiſchen Beduͤrfniſſe. Die Kolonie beſitzt acht 

Handelsſtationen auf der Kuͤſte in einer äußerſten Ent, 
fernung von 60 geographiſchen Meilen. Die Sclaven 

welche in den letzten zwei Jahren von den Kriegsfchiffen 
der vereinigten Staaten in Sclavenſchiffen genommen 
worden waren, wurden nach einem 6, bis 12 monatlichen 

Aufenthalt in Amerika nach Liberia geſchickt, wo ihnen 

Land angewieſen wurde. Ihr Gedeihen uͤberſtieg alle 

Erwartung; ſie kamen nackt in Libe ia an, haben ſich 
ſeitdem bekleidet, ihr Land umgebrochen, backſteinerne 

Hauler gebaut, und ſich Weiber aus den Familien der 


Koloniſten verſchafft, indem fie ſich für zu civiliſirt an⸗ 
ſahen, um ſich mit den benachbarten Stämmen zu ver⸗ 


ſchwagern. Der Gonverneur Mechlin glaubt, daß die 
Kolonie jetzt im Standr ſey, ih ohne alle Huͤlfe von 
Amerika ſelbſt zu genügen, Aber der große und glück: 


Schiffsjunge, der, ſeit 27 Tagen zwiſchen den Zucken. 


um Nahrung bat, der fchon 


— 


liche Erfolg der Unternehmung hat natuͤrlich den Eifer 
für ſie in Amerika doppelt geweckt, und es find Maß re⸗ 


geln genommen, die Zahl der freizulaſſenden und nach 


Liberia zu ſchickenden Meger bedeutend zu vermehren. 


Die Stadt Maryland hat 200,000 Dollars ausgeſetzt, 
um eine. Ähnliche Kolonie zu gründen, und verſpricht eine 
bedeutende Summe jährlich zu ihrer Unterſtuͤtzung. Wenn 
man bedenkt, daß die Ausgaben fuͤr Liberia in keinem 
Jahre 20,000 Dollars uͤberſtiegen hatten, fo läßt ſich 
leicht begreifen, welche Reſultate man von dem neuen 


Impuls zu arwarten habe, der die Selavenſtaaten treibt, 


ſtch ihrer ſchwarzen Bevoͤlkerung zu entledigen. England 
hat dreißig Jahre lang in Sierra Leona ungeheure 
Summen ausgegeben, die ſich in der letzten Zeit auf 
200,000 Dollars jährlich beliefen, ohne feinen Zweck zu 
erreichen. Die 15,000 befreiten Selaven in dieſer Kor 
lonie ſtehen denen in Liberia in jeder Hinſicht nach, 


und der Unterſchied wird von Jahr zu Jahr bedeutender. 


Das Journal du Havre berichtet folaende merkwit / 


dige Thatſache, die ſich am Bord des kurzlich aus Mar, 


tinique zuruͤckgekehrten Schiffes Brave zugetragen hat: 


„Ein zur Mannſchaft dieſes Kauffahrers gehoͤriger Schiffs / 


junge hatte fortwährend eine ſolche Abneigung gegen 


die Vollziehung feiner Berufsarbeiten bewieſen, daß er 


deshalb mehrmals von Seiten feiner Obern ſtrenge Von g 


wuͤrfe und Strafen erhielt. Am Charfreitage war er 
auf einmal verſchwunden; da alle Nachforſchungen fruct 
los blieben, ſo glaubte man, daß er aus Verzweiflung 
ins Meer geſprungen oder zufällig verungluͤckt ſey, und 


nahm über feinen. Tod das uͤbliche Protokoll auf. Da 


die Fahrt durch widrige Winde ſchon bedeutend verläm 


gert war, ſo verſchloß der Kapitain die noch vorräthigen 
Lebensmittel, um für den Reſt der Reiſe ſicher aus 
reichen zu koͤnnen. Drei Tage waren ſeitdem verfloffen, 
als der Schiffslieutenant, der fruͤh um 4 Uhr auf dem 
Verdeck ſpazieren ging, im Daͤmmerlichte des Tages eine 
bleiche, abgezehrte Geſtalt auf ſich zukommen ſah, in 
deren verlängerten Zügen er die Geſtalt des todten 
Schiffsſungen zu erkennen glaubte. Er naͤherte ſich dem 
geſpenſtigen Weſen; dieſes ſpricht und fleht ganz gegen 
Geiſterart um Speiſe und Trank. Es war wirklich der 


fäffern im untern Schiffsraum verſteckt, jeden Abend zu 


dem Schiffszwieback e en jetzt aber, da ſeit 


3 Tagen dieſer unter Verſchluß ſtand, durch den Hun, 
ger aus feinem Verſteck hervorgetrieben wurde, und den 
lange das Protokoll uber 


ſeinen Tod unterzeichnet hatte. 


Vermittelſt des Magnets hat man ausfindig gemacht / 
daß die Chineſen den Thee haufig mit einer Art Eiſen⸗ 
ſtaub vermiſchen, um ihn ſchwerer zu machen. 
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8 5 Todes „ Anzeigen“ 
Am Aten d. M. raubte der Tod den Fuͤrſtlich Anhalt⸗ 
Cohen ⸗Pleßſchen Ober- Jaͤgermeiſter und Chef der uns 
terzeichneten Rent⸗Kammer, Hen. Cart Synold von 
Schuͤz, nach einer mehrwoͤchentlichen Krankheit, aus 
unſerer Mitte. ; 
Wiewohl der Verſtorbene bereits das 76ſte Lebens / 


fahr zurückgelegt hatte, fo haben wir ihn, bei ſeiner, 


durch 53jährige Amteverwaltung noch nicht geſchwaͤch⸗ 
ten Geiſtes⸗ und Koͤrperkraft, und bei der Liebe, dem 
„Vertrauen und der Anhänglichkeit, welche er uns und 
allen feinen. Umgebungen eingeflößt hatte, doch noch bei 
weitem zu fruͤh verloren, und bringen nun mit dem 
Gefühl der tiefſten Trauer feinen Tod zur Öffentlichen 
Kenutniß. Pleß den 5. May 1834. 
Suͤrſtlich Anhalt⸗Coͤthen Pleßſche Rent Kammer. 


ER Berfpätet). 
Am Morgen des Tten d. M. ſtarb zu Grottkau der 
wͤrdige und allgemein geachtete Kaufmann Maier 
Sittenfeld. Seinen Verwandten und Freunden 
widmen dieſe traurige Anzeige, von ihrer Theilnahme 
uͤberzeugt, die Hinterbliebenen. N 


Heute früh um 4 Uhr entſchlief in Folge eines nach 
ſchwerer Entbindung eingetretenen nervöfen Fiebers zum 
beſſern Leben meine innig geliebte, theure Gattin, 
Friederike geb. Ullrich. Ein 14 monatliches eheliches 
JZuſammenleben mit ihr hat mich ihren ganzen Werth 


kennen und das Glück fühlen gelehrt, was ſie, treu in 


Leid und Freude, bei längerem Leben mir noch bereitet 
hatte. Unerſetzlich iſt mein Verluſt, unerſetzlich dem 
neugebornen Kinde der Verluſt ſeiner Mutter. Dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme meinen 
hochgeehrten Freunden und Bekannten. N x 
Pontwitz den 20. Mai 1834. 5 
i S. Buchwald, evang. Pfarrer. 


Ve 5 { 
Den 20. Mai Nachmittags 4 Uhr ſtarb in Lorank⸗ 
witz unſere jüngfte, Tochter Selma in dem Alter von 
1 Jahr nach 10woͤchentlichen Leiden an auszehrendem 
Fieber. Verwandte und Freunde bitten um ſtille Theil 
nahme der Kaufmann G. Becker nebſt Frau, 

geb! Kern. x 
Theater Anzeige. ö 
Donnerſtag den 22ſten: Lenore. Vaterländiſches 
Schauſpiel mit Geſang in drei Aufzuͤgen von 
Karl v. Holtel. Muſik von Eberwein. Herr 
v. Holtei, a Frau v. Holtei, Lenore, 

1 


Herr Gerſtel, Wilhelm, als Säfte, Hierauf zum 
erſtenmale: Morgenſtunde eines Schau⸗ 
ſpielers. Monodrama in 1 Akt. Herr von 


Hioltei, ein Schaufpieler. 
Freitag den 23ſten zum erſtenmale: 
in 2 Akten. Text von St. Georges, 
Herold und Halevy. 


Ludovico. Oper 
Muſik von 


„ ( 


A Neue Bucher 


F 


fo erſchienen und zu haben find, 


— be ̃ 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. f 
Storch, L., der Diplomat. Novelle. 8. Frankfurt. 
a 1 Nihlr. 23 Sgr. 


Umriſſe zu Uhlands Balladen und Romanzen von Jar⸗ = 


wart. Aftes Heft. Folio. Nuͤrnberg. 23 Sgr. 


Verfaſſungen, die, der vereinigten Staaten Nord Ame⸗ 


rika's; a. d. Engliſchen uͤberſetzt von G. H. Engels 
hard. 2 Bde. 8. Frankfurt, br. 2 Rehlr. 
Wieſe, S., Herrmann, ein Roman. 8. Leipzig. 


Bekannt mach u nog. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgerichte 
wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Erbſaß Johann Adam Wiesner und deſſen Ehe⸗ 
frau Johanne Helene geborne Wuttke auf der Kloſter⸗ 
Straße No. 36. in der Ohlauer⸗Vorſtadt wohnhaft, in 
Folge des am Zten Maͤrz 1834 gerichtlich errichteten 
Vertrages, die nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte 


in ihrem jetzigen Wohnorte ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 


ſchaft in jeder Beziehung gegenſeitig ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den 11ten April 184. 
ar Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. — 


Anderweitige Bekanntmachung = 


wegen Verkauf, Erb, oder Zeitverpachtung der hieſigen 


5 Klaren⸗Muͤhle. x 


1 Rehle. 8 Sgr. 


Da der am 30ſten April c. ängeftandents Dietinät; = 


Termin wegen Veräußerung, Erb; oder Gjährigen Zeit⸗ 
verpachtung der vor dem Sandthore hierſelbſt an einem 


Arm der Oder belegenen, zum vormaligen Klaxenſtifte, 
jetzt dem Koͤniglichen Fiscus gehoͤrigen, aus zwei Werk⸗ 
gebaͤuden und 8 Panzergängen beſtehenden Mahlmühle, 

von Johann d. J. ab, keine annehmbaren Reſultate 


gewährt hat, ſo ſoll höherer ‚Anordnung zufolge, ein 
anderweitiger Öffentlicher Licitatations Termin abgehalten 


werden. Diefer iſt auf den 28ſten Mai c. Vormittags 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 


anberaumt worden, und indem Erwerbs; und reſp. Pacht 


luſtige hierdurch eingeladen werden, in gedachten Ter⸗ 


mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wird 5 


zugleich bemerkt, daß die Bedingungen zu jeder ſchick⸗ 


lichen Zeit im hieſigen Rent Amte eingeſehen werden | 


koͤnnen, und daß dieſem zufolge jeder Leitant ſich über. 
feine Aualification und Zahlungsfähigkeit im Terming 
auszuweiſen hat, der Zuſchlag aber der hohen Behoͤrdz 
vorbehalten bleibt. i „* 7 
Breslau den 16ten Mai 1834. 3 
1 BT. Koͤnigliches Rent ⸗Amt. 


) 


SGnt, dem Fisco zugeſprochen, und zur freien Dispoſi⸗ 


hierdurch eingeladen werden. 


eEdiet al eitat io n. 

Die Joſepha Johanna vereheſichte Schneider Vor⸗ 
ſterade geborne Foͤrſter hat im Jahre 1818 die bie 
ſige Stadt verlaffen und ſich nach Bruͤſſel begeben. 
Dieſelbe hat ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufs 
enthalte keine Nachricht gegeben, und wird daher, ſo 
wie ihre etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten 
in unſerer Regiſtratur perfönlich oder ſchriftlich fpätes 

ſtens aber in dem auf den öten July 1834 Vom 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Affeſſor Beer in 
unſerem Gerichts Locale anſtehenden Termine zu melden 
und die weitere Anweiſung zu gewärtigen. Sollte ſich 
Niemand melden, ſo wird die Joſepha Johanna verehe⸗ 
lichte Schneider Vorſterabde geborne Förſter für todt 
erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als hertenloſes 


tion veradfolgt werden, dergeſtallt: daß Erben welche 
ſich nach ergangenen Erkenntniße noch melden, jede 


Verfuͤgung, der berechtigten Empfänger über das ihnen 


überwieſene Vermögen anerkennen, und ohne Rechnungs⸗ 
legung oder Erſatz fordern zu dürfen, ſich mit demjeni⸗ 
gen begnügen müſſen, was davon noch vorhanden ſeyn 
wird. Meiſſe den töten Auguſt 1833. N 


Koͤnigl. Preuß. Faͤrſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. a 
Der Müller Meifter Auguſt Eckert zu Alt, Läſſtg hier 
ſigen Kreiſes, beabſichtiget bei feiner beſitzenden Waffers 
mehl Muͤhle einen Brettechneide-Gang anzubauen, ohne 
ſonſt eine Veränderung damit vorzunehmen. In Folge 
Ediets vom 28. October 1810 wird dies mit dem Be⸗ 
merken hiermit bekannt gemacht, wie alle diejenigen, 
welche ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben vers. 
meinen, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, hier am 
zuzeigen haben, nach deren Ablauf Niemand weiter ge⸗ 
hort, ſondern die landespolizeiliche Genehmigung hoͤhern 
Orts nachgeſucht werden wird. SEE 
Waldenburg den 24. Abril 1834. 5 
7 Koniglich Landraͤthlich Am 
Weidelho fee in Vertretung. 
5 V ER, 5 
Es ſoll ein Theil der Herzoglichen Orangerie zu Oels 
verkauft werden und iſt dazu ein Termin auf den 
16ten Juni c. a. Vormittags 9 Uhr beim Frucht⸗ 
hanſe hieſelbſt angeſetzt worden, zu welchem Kauſtuſtige 
Der Verkauf geſchieht 
an den Meift: und Beſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Courant. Die zu verkaufenden Drangeries 
Baͤume koͤnnen zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden und hat man ſich dieferhalb bei dem Herzogl. 
Ziergärtner Scholtz zu Oels zu melden. x 
Hels den 15ten Mai 1834. RE 
Die Herzoglich Braunſchweig Helsſche Kammer. 


8 
rr 


1908 — 8 : ’ 5 1 5 
Verpachtung ber Kirſchen an den Ebauffeen, 


Am gten Junk Vormittags um 10 Uhr follen in 


der Behauſung des Unkerzeichneten die Kirſchen an 


nachſtehenden Chauſſeeſtrecken oͤffentlich an den Meiſt 
bietenden verpachtet werden: 1 ; 
1) an der Chauſſeſtrecke der Breslau Ohlauer Chauſſee 
im Breslauer Kreiſe, welche ſich [in der Gegend 
von Tſchechnitz befinden. i 5 ; 
2) an der Breslau-Rlettendorfer Chauffee, bald hinter 
„Klettendorf. 555 N 
3) an der Chauſſee von Breslan bis Hühnern. 
Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee 
Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen die Kirſchen: 
1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau Ohlauer Chauſſer 
im Ohlauer Kreiſe, zwiſchen Graͤbelwitz und Sto⸗ 
nowitz befindlich. 5 
2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. Be 
Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnorem 
zu erfahren und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu 
verſehen, da durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht, 
Quanti ſogleich im Termine erlegt werden muß. 
Breslau den 16ten Mai 1834. — > 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpekton 
/ Nicolaiſtraße No, 8. 
Auctions: Bekanntmachung. 
Am 26ſten d. M. Vormittags von 9 und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15., Mint 
lerſtraße, verſchiedene Effecten, als: Gold, Silder, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 2lſten Mai 1834. 
5 Mannig, Auctions; Cammiſſacems. 


Verkaufs Anzeige. 


— 


Auf dem Dom, Lahſe bei Winzig ſtehen 102 Stück⸗ | 
zue Zucht taugliche ganz geſunde Mutterſchaaf⸗ zu, 


verkaufen. 
A n z e i 8 e. : 
Den mehrfach mir gewordenen fehr geehrten Auffor⸗ 


beeungen zu genilgen, erlaube ich mir hiermit ergeben 


anzuzeigen, daß ich homdopathiſche Haus , Reiſe⸗ und 
Taſchen⸗Apotheken, ſowohl zur ärztlichen als this rͤrze⸗ 
lichen Praxis nach den neuſten Vorſchriſten angefertigt, 
in eben fo, ſauberen als zweckmäßigen Etuis, ſtets vor 
eäthig halte, auch zur vollſtaͤndigſten Exfuͤllung aller 


größeren Aufträge meinen Appargt mit ſärmtlichen 


homöopathiſchen Zubereitungen allerjuͤngſt (m. [. Dr. 
Lux homo op. Zeitichrift Zoriaſts Is u. 2s Heft) in Am 
wendung gekommenen thieriſchen Krankheitsſtoffe dem 


mehrt habe. Waänſchelburg den 22. April 1834. 


G. Neumann, Apotheker. 
i Gute trockene Steg: Seife 
das Pfd. à 4 Ser. REES 


9 Pfsibet. 

J. Cohn & Comp, 
Albrochts Straße zur Stadt Ron: 
ET w 


Vom 22. 


VVV 1909 


Well ge wm No. 117 der privilegirten Steffen Being. 
Mai 1 


nnerhöͤrt wohlfeles Werk!! 


Eine Befgrung an 16 Seiten groß Oetav mit 
} € 4 Kupfertafeln a 
zu 6 Kr., 12 Ggr., 2 Sor. 


In unterpeichnetem Verlage erſcheint und wird die erſte 
Llckerung in kurzem in allen Buchhandlungen zu haben 
br, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Joſ. Mar 
el Comp., Aderbolz u. A.; in Glogau bei Flem⸗ 
ming, Heymann; in Liegnitz bei Kuhlmep; in 
Reife bei Th. Hennings: 


Welt⸗Gemaͤlde⸗ Gallerie, 


oder 
Geſchichte und Beſchreibung aller 
Länder und Völker, ihrer Religionen, 
ar Se Gebräuche u f. w. 


8 „Beörbeitet 
Ad Delaberde, Champolhon » Pigens, 
Dureau de la Malle, Hereau, 
Pouqueville und vielen Anderen, = 
de 


1 
Dr. C. A. mebold. ö 


Ae tand, 
Deups, 


10 Bande mit 800 bildlichen Darſtellungen von Eugen 


wichtiger Orte, alten und neuen Denkmälern, Trachten, 


e ee Kunſtſachen und anderen Gegenſtaͤnden. . 
—Ü— —— nn 
Das bier angekuͤndigte Werk ſoll als ein Seitenſtäck 


zu andern populären Unternehmungen neuerer Zeit: 
„auf mehr hiſtoriſchem Boden ſich bewegen, uns die 


„Sitten und Gebräude der verſchiedenen Volker 


„der Welt vergegenwärtigen, es ſoll Alt und Jung 
„uüßliche Belehrung verſchaffen, und zu einem bis 


jest: unelboͤrt niedrigen Preiſe allen Klaſſen zu⸗ 


i uͤnglich gemacht werden.“ 


De aufs ſorgfaͤltigſte ausgeführten attischen 


Beilagen tragen dazu bei, uns mit den merkwür⸗ 
bigften Gegenden, altern und neuern Denb 
mälern, Trachten, eee eee u. ſ. w. 
nach näher bekannt zu machen. 

Der vom deutſchen Vaterlande als geiſtreicher Publi⸗ 
ll ruͤhmlichſt bekannte Ueberſetzer wird feine. Aufgabe 
in jeder Beziehung zu Iöfen willen, und namentlich auch 


das im Proſpektus von „Deutſchland“ Geſagte, allen 


Erwartungen gemäß auszufuͤhten im Stande ſeyn. — 
Das ganze Werk wird in 10 Bände abgetbeile und 
m 200 Lieferungen er ſchelnen. Zeder Lieferung werden 


Jouannin, 


4 Tafeln mit Abbildungen beigegeben a det 
Subſeriptions-Betrag von: 

6 Kr., 15 Ggr. oder 2 Sgr. f 
immer erſt nach Empfang einer Lieferung entrichtet. 
Sammler erhalten auf 15 Exemplare 1 Frei-Eremplar: 

Man macht ſich nicht für das ganze Werk verbind⸗ 
lich, ſondern nur immer zur Abnahme eines Landes; 
die Geſchichte eines jeden einzelnen Staates iſt auch 
einzeln zu beziehen. — Auch können mehrere an Ex 
gen auf einmal bezogen werden. 2 

Alle 8 bis 14 Tage erſcheint eine Lieferung, ſo daß 
alſo die Geſchichte und Beſchreibung aller Volker und 
Länder der Welt, ſammt den 800 Kupfer tafeln dinnen 
4 Jahren vollſtaͤndig in den Händen der reſp. Sub 
ſeribenten iſt, wofür uns die ruͤhmlichſt bekannte Pari⸗ 
ſer Verlagshandlung Firmin Didot bürgt. — . 

Daß wir Gediegenes — würdig ausſtatten, 
davon wird die bald er ſcheinende erſte Liefe⸗ 
rung, fo wie Alles in diefem Fache bisher bei uns 


Erſchienene, Zeuge ſeyn. — 


Alle Buchhandlungen und Poftämter Deutſchlands 
und der angrenzenden Staaten nehmen Beſtellungen an, 


1155 auch ausführliche Ankündigungen gratis zu Haden Ge 
n 


er im Matz 1934, 
€. Schmweizerdart! 8 Veslogshandlüng. 


Anzeige für den Bürger und Landmann. > 


Bet uns iſt fo erſchienen uns dich alle Bach; 885 
handlungen si Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 
erhalten: 

ſt i ſeche 


Roth⸗ 1 5 Sätfsbüntein, 
oder 5 
Rae hg e ber 
fuͤr den FE 
Burger und Landmann, 
fo wie für alle Nichtjuriſten in den wichtigeren und 
weſentlicheren Nechtsverhäftniffen des taglichen Verkehrs. 


Zum Gebrauche für die Bewohner aller Länder, in wel“. 
chen das allgemeine bürgerliche Recht gilt. Von 


einem Sächß praktiſchen Juriſten. 8. 614 N, 
Preis geheftet 15 Sgr. 


Wir können dies nuͤtzliche Buch mit völiger En. 
zeugung empfehlen, indem daſſelbe nicht von einem ge 
wohnlichen Scribler herruͤhrt, ſondern einen der ausge⸗ 
„beichnetſten Juriſten Sachſens zum Verfaſſer hat, weh 
cher durch die Herausgabe deſſelben beabſichtigt, einem 
langſt g h Medi 5 len, und dem N 


** 


und Landmann, fo wie überhaupt jedem Michtjuri⸗ bitetariſche Anzelge. 
ten ein Buch in die Hand zu geben, in welchem er Bei P. G. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und 
Aber alle nur mögliche Rechtsverhältniſſe des täglichen in allen Buchhandlungen (in. Breslau bei Wilh. Gotel, ° 


= Verkehrs auf eine verſtaͤndliche Weiſe richtige Belehrung Korn) zu haben: 


fiudet. Zwickau, im April 1834. ü 5 Janoſch, St., 50 jährige durchaus erprobte 
N Ser Wedge Schumann. Erfahrungen über die Zucht, Pflege, War: 
tung, Krankheitsheilung und Benutzung aller 


ch = e N 0 Hands und Nutzthiere; heraus ſegeben von 
welche im Verlage der Lampert ſchen und Chr. f er 1 
Muſikhandlung in Gotha erſchienen und in allen Buchs Eh a . te 4 Theile, 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu . 9 . ? 
haben iſt: RE Sek: 17 5 e 5 0 5 ar 
Richter, Dr., practiſcher Arzt, von der Der, (gende: ir Th. Pferdezucht 15 Sgr. Ar Th. Zucht 
8 Se : des Hornviehes, der Schaafe, Schweine, Hunde und 
faͤlſchung der Nahrungsmittel und mehrerer Katzen 18. Sgr. Ir Theil, Federviehzücht 7 Sgr. 


andern Lebensbeduͤrfniſſe. Nebſt einer deut Ir Th. Bienen und Seidenwärmerzucht 8 Sgr. 
lichen Anweiſung, die Aechtheit derſelben er⸗ a 
kennen und ihre Verfälſchung entdecken zu . r td e 
koͤnnen. Ein Handbuch für Polizeibeamte, In Appuns Buchhandlung in Bunzlau iſt erfchie 
Hausverwalter, Koͤchinnen, Hausfrauen, nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Kauf: und Handelsleute und uberhaupt für Wilh. Gott. Koe zu haben: 5 8 


ER i . 8 Die gute Sache der Union und neuen preußl⸗ 
5 jeden, welchem die Erhaltung ſeiner Ge⸗ ſchen Agende; eine Vertheidigung derſelben ge, 
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fſundheit am Herzen liegt, unentbehrlich. gen die gehaͤſſigen Anfeindungen eines evang. luth. 
gr. 8 yo. 160 Seiten. Ladenpr. 23 Sgr. Geistlichen, welcher in ſeiner Schrift: „das trem 
Pier Heer Verfaſſer hat ſchon vielfältig dem Publicum 8 nende Unionswerk,“ ſowohl die Union als die 
c ähnlichen Inhalts, welche ſämmtlich, Agende auf das liebloleſte verunglimpfe, Von 
mit Nutzen überall geleſen Wurden, wie ihre allgemeine Einem prokeſtahnt. Plarrer der preuß. Ober Laue. 


5 er SEHR Preis geh. 4 Sgr. 
Zuruf eines evangeliſchen Seelſorgers an 
diejenigen, die unter dem Vorwande: das Achte 
Lutherthum aufrecht halten zu wollen, den Frieden 

der Kirche ſtoͤren. Von demſelben. 


Verbreitung beweiſt, ſich empfohlen, ſo daß wir auf 
obiges Werk, ohne weitere Empfehlung, nur aufmerkſam 
zu machen brauchen. 


. 


25 Literariſche Anzeige. g See 
In der Andre äiſchen Buchhandlung in Frank, Andeutangen äber das Verhältniß der 
furt a. M. iſt erſchienen, und in allen Buchbandlun, Kirche zum Staate. Von demſelben. 
N gen (in Breslau bei Wilh. Sottl, Kor n) zu haben: 5 N eV a 
nt Statistique de la France I 
ie 5 par L. Goldsmith, 5 Von de m = 
wraduite de langlais par Eugene d’Hamecourt Bilder- Conversations - ik 
I Fol in 8vo (388 8.) Preis 2 Rthlr. fer e s - Lexikon 


Dieſe gelungne und mit Zufägen bereicherte Ueber⸗ ist so eben in Leipzig das erste Heft er- 

ſetzung eines anerkannt bedeutenden Werks. über die schienen und wird dasselbe in spätestens 

Statiſtik Frankreichs iſt allen denen zu empfehlen, die 4 Wochen an meine geehrten Herten 
e ech e e 955 . Interessenten verabfolgt werden; um sich 
kräfte eines Reiches, das auf die europaiſchen Ver⸗ 1. a e 

2 gäktniffe ſo vielseitigen Einfluß übt, verschaffen wollen. „n 1 5 n 5 8 dieses 55 | 

Diäie neueſten anthentiſchen Angaben find mit großem ternehmens kinlänglic dee ee 

} 

| 


Fleiß zu bequemer Uebekſicht methodiſch zuſammengeſtellt nen, lade ich zur gefälligen Einsicht des 

Alnd der ſtreng wiſſenſchaftliche Ton gluͤcklich gemäßigt bei mir eingetroffenen Probe-Exem- 

darch Einſtreuung vieler anziehenden Anekdoten und der plares ein und bitte um fernere, recht 
Tagesgeſchichte. Namentlich werden über die Journa, zahlreiche Aufträge. . 


lliſtik und überhaupt über die Schickſale der politiſchen ; \ 5 . 
ER Frartreic hoͤchſt merkwuͤrdige Notizen mit; Buchhandlung von Ferdinand Hirt 


geheilt. in Breslau (Ohlauerstrasse No. 80, 
tr” 2 } 


3 


als Marienbader Kreuz⸗ 


“tarium) ‚set in sorzäglichem Stande, 


In der Nähe von Breslau. 


ist ein Dowminium, welches alle Regalien hat, 


eben s0 mit verschiedenen A schö- 
nen Wohn- und Wirthschafts- Gebäu- 
den versehen, wie auch mit hübschen Garten 


und Parks, Forsten etc. sehr preismässig 


gegen eine billige Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Das lebende und todte Inven- 
Näheres im 
Anfrage und, Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.). 

N. 8. Ansserdem sind mehrere grössere Do- 
minial- Güter in der Nähe von Breslau, welche 
"schöne Wohn- und Wirthschafts-Gebäude haben 
und im besten Stande sind, wobei eines von 
circa 1700 Magdeb. Morgen Flächen-Inhalt, zum 
billigen Verkauf nachzuweisen vom 

"Anfrage - und Adress- Bureau 
Kaltes Bathhans.) 


Bohr 
1834 Mair Schöpfung 


empfing direct von den Quellen i 
die Mineral ⸗ Brunnen⸗Handlung in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12, 

und Ferdinands), 
Salz quelle, und 
Saidſchuͤtzer- und 
Billiner Sauer- 


Eger, kalter Sprudels, 
Kaiſer Franzensbrunn. 
Püllnaer Bitterwaſſer. 


brunn, Kiſſinger Ragozibrunn. Wildungen 


Cudower⸗ 


Sauer Brunn. Flinsberg⸗; Langenauer⸗; 
Mühl und Ober ⸗Salzbrunn. 
Reinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, und 
Mittwoch den 21. Mai 
und Donnerſtag den 22. Mai 
wird abgeladen; 
FachingerGeilnauer, und Selter⸗ Brunn. 
Dieſe neueſten, bei dem heiterſten und warmen dies⸗ 


5 jährigen. Mai⸗Tagen geſchehenen kraͤftigen Füllungen, 


empfehle ich als ganz ausgezeichnet, zu geneigter Abnahme. 


Die Fuͤllungs⸗Atteſte der wahren Mai Füllung liegen 


908 zur gefälligen Durchſicht in meinem Lokal bereit, und. 


Aechtes Carlsbader, Eger und Saidſchützer 
Bitter⸗Salz, offerirt 

Friedrich Guſtav Pohl in e a 

Schmiedebrücke No. 12. N 


Reine und neue Roßhaare, 


zu Sopha, Stühlen und dergleichen, fo wie aus reinen 


und neuen Roßhaaren gefertigte 


ſehr ſchoͤne Matratzen, 


mit denen dazu gehoͤrenden Kopf- oder Keils Kiffen ſind 


in ſchoͤnſter Auswaol i und 
ſehr niedrigen 1 1 verkauft bei 


SL. 


werden zu einem 
uͤbner & Sohn e ine Stiege bo hoch 

Vie (und Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32 früher 

b „das eh Haus“ genannt. 
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Durch die ſich jetzt beim Einkauf guͤnſtiger ſtellenden ie 


Preiſe der Ungariſchen Tabacke bin ich im Sande, 
die Preiſe 

der Preßburger Schnupftabacke 
bedeutend zu eee 
heute an 


Aechter Gallizier das Pfd. 15 Sgr. 


Fein Wiener Ber: 12 Sgr. 
Fein Schwarzgebeitzten 10 Sgr. 
Extra fein Albanier „ 9 Sgr. 
Fein Ungariſch Gebeizten 8 Sgr. 


Saͤmmtliche Sorten in Bleipackung zu 2 Pfd. 
1 Pfd. Inhalt. Looſe das Pfd. 1 Sor. billiger. 


Die lab akTabrikvonGustav.Rrug, 
in Breslau SchwmiodebrückeN:50" 


ae a ae a 

Jongtz Jacobi in Breslau, Blücerplag 
No. 2,,- übernimmt Commifftionen aller Art, und ins⸗ 
beſondere den Einkauf und Verkauf aller Wagren und 
Produkte, und wird ſich ſtets beſtreben, jeden N 
prompt und reell e be ER 

A Eee et 

Steohhüte, neueſter Fe, find 1 5 lebter Post von 
der Leipziger Meſſe angekommen und werden ſolche zu 
den billigſten Preiſen . . er 35.. an Dep 
grünen Nöhte, BE 
1 2 N 

Heute Donnerſtag den 22. Mai iſt im Weiz ſchen 
Garten vor dem Schweidnitzer Thore eine muſikaliſche 
Nachmittags Unterhaltung, ausgeführt von dem Muſik⸗ 


und- 


Corps einer Hochloͤblichen Aten Schuͤtzen⸗ Abtheilung; . 


den Schluß macht das Horn Echo vom Kape 
Schnabel, wozu ergebenſt einladet e 
i R. Bla f 9275 
Gef un dener Rin g. 
Es iſt am 20ſten d. auf dem Wege in der Witt, 
gaſſe vor dem Oderthor ein goldener Ring mit einem 
Stein im Werth von 2 Rthlr. 5 Sgr. gefunden wor⸗ 
den. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen 
die Erſtattung der Inſertionskoſten und ein Douceur 
zuruͤck erhalten goldene Rabdegaſſe No. 20. im zweiten 
Stock vorn heraus. 
Billige Retour, Gelegenheit 
nach Berlin den 23ſten und 24ſten dieſes, iſt zu erfg⸗ 
gen im fliegenden Roß, Reußiſche⸗Straße No. ae 
Gute Herfegelegenpeit 
nach Berlin Montag den 26ſten Mai auf beit BE 
nie Straße No. 30, im alten Tempel. 


Ich 1 demnach von 


2. 
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72 
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En 


Geſuchter Lehrling. 


Ein Lehrling wird baldigſt verlangt dei dem Hand 5 


ſchuhmacher Meiſter Schröer r, eee 


25. 


= 98 51 > 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Ban, du 
e 3 Linden te 


Woll Platz e 
ſind in ber goldnen Krane am Ringe pr. Züche 10 Sge. 
zu vermiethen. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, mit allen Beguemlich⸗ 


i keiten reichlich verſehene, dicht an den Heilquellen Lane 


decks ſich befindende Logis von 1, 2, 3, 4 und mehrer 
ben Zimmern, wobei auch Stallung und Wagenplaß zu 


baben, werden von uns ee und aufs wohl⸗ 
feilſte ausgefuͤhrt. N 


Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 


Ning ⸗ (und Kränzel- Markt-) Ecke No. 32, früß er 


— ę— — —„— 2 
2 efe Zeitung erſcheint (mit Auswahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlag⸗ der Wü elm Gottlieb 
Len ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Pofläuitern 10 Haben. 

ER 5 ö Redakteur Vrafeſſe Dr. Kunisch. 5 


rn 4912° 


v. Fehrentheil le von e lau; r. 
Sue von Gabel. ER den 2 Sr 


uckert, HvfsSänger, von Danzig. — Im deutſchen 


Ju weißen Adler: A 


Haus: Hofſchauſpielerin Senger, von München; Hr. Freus⸗ 
berg, Regierungs⸗ Aſſeſſor⸗ Hr. Krohn, Poſt⸗Secretaie, beide 


von Oppeln. — Im weißen Storch: Hr. 


berg. — Im weißen Rob: 
Enmnafial: Lehrer, von Oels. 
Hohberg, a. Hi, 


von Ober⸗ Stanswig,. 
Logis: 


lergaſſe Nro. 30; Hr. p. Stoͤſſer, Major, von Hirſchberg, 


Weidenſtraße No. 30; Or. Loͤbbecke, Kaufmann, von Hall, 


burg, Schloßſtraße No. 3. 


a Pr. Courani, 
Weshsel-Cousse, 


Amsterdam in Cour. 


2 Mon. 141 
Hamburg in Baneo a Tista — 1512 
Dis to 4 V. 5 5 


—— 2 2 


Bitto 2 
London für 1 7 2 Sterl. 


— > U 


Bremer, 
Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Hr. Caro, Kaufmann, von Gold“ 

Doctor Kampmann, 
Im n 917 f 


Im i 
Kaufmann, von Hüddersſield, Katbhanz 2 
No. 18 Hr. Gail Kaufmann, von Tannbaufen, Mat 


* 


a a 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 9 
dom 21. Mai 1834. * 


das Adolphſche Haus“ genannt. 3 F 25 ER 
5 Am nn = 3 ei RE 1 1 e 
5 Er . . 15 g — 
> fi ind im erſten Stock zum bevorſtehenden N ein l ag 5 > 2 8 . 1 221 102 a 
oder Amel meublirte Zimmer zu vermiethen. Augsburg . 2 Mon. 1033 25 
8 8 5 Wien iu 20 2 FEN a Vista EN — 
Bermietdung FETT 
Zum Wollmarkt oder auf Monate iſt eine meublitte Berlin... : 8 28 ai 
Vorderſtube nebſt Kabinet an einzelne Herren Schweid⸗ Ute 2 Hon. — 9 
— No. 22. billig zu e = Geld. ours a f 
Zu ver mi et h e a I Holländ. Rand-Ducaten . ,,...! 97 — 
Auf der Schmiedebruͤcke No. 49. im Mothkegel find Kaiseri. Ducaten n 964 | = 
menblırte Stuben 2 Treppen hoch zu vermiethen. Friedrieliid o- 113454 
W500 Louisd r FEUER LIE | 1135. 
Zu vermieten Poln. Courant RE ET UBS 
und Term. Michaelis zu beziehen iſt am Ringe No. 23. a 5 
der erſte Stock, beſtehend in vier Zimmern, einem en Course. 2 NE 
Entrée, Kühe nebſt Beigelaß. 3 : & En — Briefe Geld 
5 Angekommene Fremde. e, SAEEORSE NE 
In den 3 Bergen: Hr, v. Biffing, Kamterbert, von FH, Anleihe er: 1 — 
Ober, Bellmannsborfi; r. Pritzel, Forſtmeiſter, von Jauſch⸗ I geenandl. Prüm.- Sch. 4 50 Bil. n 
witz. In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, Gr. Herz. Posener Pfandbr. | 4 | 102 1075 6 
von Kapsböiſß; Hr. Wolff, Hr. Wiegen Kaufleute, von Breslauir-Btadt-ObEgamonsn 4 N 10 
Berlin; Hr. Cappe, Kaufm., von Dresden; Hr. Schaureck, [ Diete Gerechtigkeit ls 44 88 Be. 
Kaufmann, von Warſchau. — Im gold. Schwerdt: Hr. Schles. Pfandbr. von 1000 Ber) 4 SD 
v. Potho, von Warſchau; Sr Nelleſſen, Hr. Klein, Kauf⸗ Ditto dito 500 Behl. 1 Se 8 
leute, von Aachen; Hr. Bolbeding, Kaufmann, von Leipzig. D1 4970 100 Bu. = 1.06% 
Im Rautenkrang: Hr. Vercker, Hr. Pelzer, Nego⸗ Hacbste 5 = = a 
tianteu, von Verviers. — Im blauen Hirſch: Herr TE EEE 5 u 
ads Preis in Courant. sep. Maaß.) Breslau, den 21. Mai 1834. Ei 
Air öhfter Mittler: \ Niedrigſter: N 
Weizen 1 Rh. 1 Sgr. 6 Pr. — Nthlr. » Sgr. Pf. — Kehle, „ Sgr. 2 Me 
Roggen > Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — + Ahle Sgr. Pf. — . Kthlr. Sgr. * 
Gerſte » Rthle. 18 Sgr. f. — Athlr. 16 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Hafer e Rthlr. 17 Sgr. = Pf. > Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — : Kehle. 16 Sgr. 6 Pf 


